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Vom Fußballfeld zum Para-Sport: Léon
Schäfers inspirierende Reise

Léon Schäfer, Weltmeister im Para-Weitsprung, strebt bei
den Paralympics in Paris 2024 nach Gold. Erfahrung und

Motivation vereint!

Léon Schäfer, ein 27-jähriger Para-Leichtathlet, hat eine
bemerkenswerte Reise hinter sich. Was einst als Traum, Profi-
Fußballer zu werden, begann, wurde durch eine schicksalhafte
Diagnose 2010 für immer verändert. Mit nur zwölf Jahren erhielt
er die schockierende Nachricht, dass er an Knochenkrebs leidet,
was zur Amputation seines rechten Beins führte. Der Verlust
seiner Fußballkarriere, für die er sein Leben lang trainierte,
stellte für den jungen Schäfer einen überwältigenden
Rückschlag dar. „Das war mein Traum, der wurde mir
genommen“, beschreibt er die emotionale Zerrissenheit, die ihn
damals erfasste.

Doch diese Herausforderung öffnete eine neue Tür: Während
seines Krankenhausaufenthalts inspirierte ihn ein Treffen mit
Markus Rehm, einem renommierten Para-Sportler, der ihn dazu
animierte, in die Welt der Leichtathletik einzutauchen. Dies war
der entscheidende Wendepunkt in seinem Leben, der ihn zum
Olympiastützpunkt des TSV Leverkusen führte.

Ein Weltmeister auf dem Weg nach Paris

Léon Schäfer hat seitdem bemerkenswerte Erfolge erzielt.
Inzwischen ist er amtierender Weltmeister im Para-Weitsprung
und wurde zum „Para-Sportler des Jahres“ gekrönt. Während er
sich auf die Paralympischen Spiele in Paris vorbereitet, ist es das



Gold, das ihm bisher gefehlt hat. Bei den vergangen Spielen in
Tokio, die 2021 stattfanden, konnte er „nur“ die Silbermedaille
gewinnen, was ihn zusätzlich motiviert für die bevorstehenden
Herausforderungen.

Die Vorbereitungen sind intensiv. Der NDR begleitet Schäfer in
der Dokumentationsreihe „Sportclub Story“ und dokumentiert
seine Trainingsphasen, einschließlich seiner Zeit in Japan und
einem Trainingslager in Südafrika. Besonders herausfordernd für
den Athleten waren die letzten Wochen, denn er musste seine
Leistungen mit den schnellen Fortschritten anderer Athleten
vergleichen.

Bis Juli 2023 hielt er den Weltrekord im Para-Weitsprung mit
unglaublichen 7,25 Metern. Doch der neue Rekord seines
Rivalen, das niederländische Talent Joel de Jong, kam als herber
Schlag: 7,67 Meter sprang de Jong beim Heimspiel in
Leverkusen, direkt vor den Augen von Schäfer.

„Vier Jahre ist niemand weiter gesprungen als ich. Jetzt ist das
eine neue Situation. Ich ziehe meine Schlüsse daraus und bin
ready für Paris“, reflektiert Schäfer nach dieser überraschenden
Wendung des Geschehens. Diese Niederlage hat ihn nicht
entmutigt, sondern vielmehr dazu angeregt, noch härter zu
arbeiten.

Die Herausforderung annehmen

Zusätzlich zum Weitsprung wird der Athlet auch im Sprint über
100 Meter antreten, wo er ebenso Gold anstrebt. Schäfers
Entschlossenheit und Motivation sind ungebrochen, trotz der
Rückschläge, die er erlebt hat. Diese Entschlossenheit spiegelt
sich in seinem Training und seinem Fokus wider, während er
sich auf das größte Sportereignis der Welt vorbereitet.

Die Dokumentation über seine Reise wird ab dem 19. August in
der ARD Mediathek verfügbar sein, gefolgt von der Ausstrahlung
am 25. August um 23:35 Uhr im NDR Fernsehen. Damit bietet



sich nicht nur eine Chance, Schäfers beeindruckende Leistungen
zu bewundern, sondern auch ein Einblick in die
Herausforderungen, die Paralympioniken überwinden müssen,
um ihrer Traumen zu verwirklichen.

Léon Schäfer steht vor einer entscheidenden Phase seiner
sportlichen Karriere, und die Welt wird gespannt verfolgen, ob er
in Paris die ersehnte Goldmedaille erringen kann. Sein
unermüdlicher Einsatz und seine Fähigkeit, Widrigkeiten zu
überwinden, machen ihn zu einer inspirierenden Figur sowohl im
Sport als auch darüber hinaus. Die Paralympischen Spiele 2024
könnten für ihn der Höhepunkt seiner aktuellen Laufbahn
werden.

Die Veränderungen im Leben von Léon Schäfer sind nicht nur
eine persönliche Geschichte des Triumphs über eine
einschneidende Krankheit, sondern werfen auch ein Licht auf die
Bedeutung von Para-Sport und Inklusion in Deutschland. In den
letzten Jahren hat sich das Bewusstsein für die Fähigkeiten von
Sportlern mit Behinderungen erheblich erhöht. Die Gesellschaft
hat begonnen, den Wert von Vielfalt und Integration in
sportlichen Aktivitäten zu erkennen, was zur Schaffung besserer
Bedingungen für Athleten führt.

Organisationen wie der Deutsche Behindertensportverband
(DBS) setzen sich aktiv dafür ein, den Para-Sport zu fördern und
seinen Athleten eine Plattform zu bieten. Dies reicht von der
Unterstützung während des Trainings bis hin zur Organisation
von Wettkämpfen und der Bereitstellung von Ressourcen, die
den Athleten helfen, optimale Leistungen zu erbringen.
Informationen über diese Initiativen sind auf der Webseite des 
Deutschen Behindertensportverbandes zu finden.

Motivation und Vorbilder im Para-Sport

https://www.dbs-npc.de


Léon Schäfer wird von zahlreichen Vorbildern inspiriert, die
ebenfalls den Weg vom Schicksalsschlag zum sportlichen Erfolg
gemeistert haben. Athleten wie Markus Rehm und andere
Paralympics-Teilnehmer haben nicht nur im Wettkampf massive
Erfolge erzielt, sondern dienen auch als kraftvolle Botschafter
für den Para-Sport. Ihre Geschichten ermutigen viele Menschen
mit Behinderungen, ihre Träume zu verfolgen, egal wie
herausfordernd die Umstände erscheinen mögen.

Die steigende Popularität und Medienpräsenz von Para-
Sportereignissen trägt zudem dazu bei, dass die öffentliche
Wahrnehmung dieser Sportarten verbessert wird. In den letzten
Paralympischen Spielen erlebte Deutschland beispielsweise
einen Anstieg der Zuschauerzahlen und des medialen
Interesses, was die Akzeptanz und den Respekt für die
sportlichen Leistungen von Behindertensportlern weiter steigert.

Wettbewerbsvergleich in der Para-
Leichtathletik

Ein Blick auf die Leistungen im Para-Weitsprung zeigt, dass die
Konkurrenz im internationalen Vergleich stärker denn je ist. Der
Weltrekord von Léon Schäfer, der 7,25 Meter betrug, war eine
Ausnahmeleistung, die in den letzten Jahren von vielen Athleten
als Ziel angesehen wurde. Mit dem neuen Rekord von Joel de
Jong, der 7,67 Meter sprang, wird der Wettkampf noch
spannender, da er die Messlatte für alle Para-Weitspringer hebt.

Die Möglichkeit, den Weltrekord zurückzuerobern oder sogar
neue Rekorde aufzustellen, motiviert Athleten wie Schäfer,
ständig an sich zu arbeiten und sich zu verbessern. Wettbewerb
und persönliche Leistungen stehen oft im Zentrum der
Motivation der Athleten, was nicht nur den Para-Sport
voranbringt, sondern auch das mentale und physische



Wohlbefinden der Sportler fördert.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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